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cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
AIs Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
Vierteljährlicher Abounements-Preis: Bei — aus der Ex⸗ 
pebition und den Depots 1,50 Mart. Bei Zuſendung frei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und ehe 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begrändet 1760. 


Bedaction und Grwpedition Bäckerſtr. 39. 
FTeruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Lambeeok Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 0 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior en. 


Anzei 


en Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile ode deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buäentlung Walter | 
40 


Nr. 191 


Sonnabend, den 15. Auguſt 


1896. 


Rundſchau. 


Das Programm für den Tag der Denkmalsenthüllung 
in Breslau am 4. September iſt folgendes: Nach der Enthül⸗ 
lung findet der Ehrentrunk ſtatt, den die Stadt dem Kaiſer und 
ſeiner Gemahlin darbietet, ſpäter das Feſtmahl für die Stände 
im kgl. Schloſſe und Abends der Zapfenſtreich. Zum Ehrentrunk 
begeben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin unmittelbar nach Been⸗ 
digung der Feierlichkeit am Denkmal, die Kaiſerin im Wagen, 
der Kaiſer zu Pferde, durch die Schweidnitzer Straße nach dem 
Ringe. Vor der Freitreppe des Rathhauſes wird das Kaiſerpaar 
durch Ehrenjv frauen begrüßt. An der Treppe empfängt der 
Oberbürgermelſer Bender die Majeſtäten und geleitet fie durch 
den unteren uno oberen Remter nach dem Fürſtenſaale, wo der 
Ehrentrunk eingenommen wird. Hierauf begiebt ſich das Kaiſer⸗ 
paar nach dem Schloſſe, jo daß die Feſtlichkeit vorausſichtlich nur 
kurze Zeit in Anſpruch nehmen wird. 

Zur Frage der Militärſtrafprozeßordnung be 
ginnt der Ober⸗Auditeur a. D. Geh. Juſtizrath Sol ms in der 
deutſchen Juriſtenzeitung einen Aufſatz, der in der vorliegenden 
erſten Hälfte die jetzige Einrichtung ſchildert und kritiſch würdigt. 
Die Frage der Reform der Militärſtrafprozeßordnung hat an ſich 
ſchon ein hohes Intereſſe, das dadurch noch vermehrt wird, weil 
bekanntlich von ihr das Verbleiben oder Scheiden des Reichs ⸗ 
kanzlers ſowohl als des Kriegsminiſters abhängig gemacht würden. 
Freilich wollen gut unterrichtete Blätter wiſſen, daß nicht ſowohl 
die Frage des zu verbeſſernden Militärſtrafverfabrens, als viel ⸗ 
mehr der Umſtand, daß neben dem Kriegsminiſterium das Inſtitut 
des Militärkabinets eine von erſterem ganz unabhängige und 
einflußreiche Machtſtellung erworben habe, der Anlaß zu einem 
möglichen Miniſterwechſel bieten könnte. Dieſe Möglichkeit ver⸗ 
ringert aber das Intereſſe an der Reform der Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung nicht in der Weiſe, daß die Betrachtungen aus 
berufener Feder darüber geringer geſchätzt werden könnten. — 
Solms ſagt: Das militärgerichtliche Verfahren genüge weder 
den wiſſenſchaftlichen Anforderungen nach dem rechtlichen Bedürf⸗ 
niſſe. Abgeſehen davon, daß in dem geſammten Verfahren die 
Entſcheidung der weſentlichſten Fragen ausſchließlich in den 
Willen des Militärbefehlshabers gelegt iſt und die vorgeſehene 
Kontrolle ſich praktiſch vielfach als unzugänglich erweiſt, iſt es 
namentlich die Stellung des Auditeurs, welche der Anfechtung 
unterliegt, bei dem von der ſelbſtſtändigen Stellung keine Rede 
jein kann. Der Auditeur vereinigt in einer Perſon die Thätigkeit 
eines Unterſuchungsrichters, des Vertheidigers und des Anklägers. 
Der Auditeur ſchreibt das ganze Protokoll aller von ihm in 
einer Sache vorgenommenen Verhandlungen ſelbſt und übergiebt 
daſſelbe dem Militär⸗Spruchgerichte, das auf Grund der proto- 
kollariſchen Aufzeichnungen das Urtheil fällt. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſes Gerichtshofes bietet aber keine Garantie 
für eine zweckentſprechende Rechtſprechung, namentlich wenn 
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Die Töchter des Nopen. 
Roman von Marguerite Poradowska. 
Deutſch von M. Pillet. 
Nachdruck verboten.) 


(21. Fortſetzung.) 

„Sofronya, mein Täubchen, kümmere Dich doch um Dein e 
Toilette, Du wirſt zu ſpät fertig werden; hier, ſieh Dich in dem 
Spiegel, Du biſt roth wie ein Krebs. Was werden die Leute 
dazu ſagen? Ach, es wird ſich beſſer machen, als Du denkſt. Du 
weißt, wie klug Papa ift; er wird Pieſek noch warnen, dann 
geht alles gut! 

Wagengeraſſel auf der Straße unterbrach das Geſpräch. 

„Mein Gott, da ehen ſchon die Gäſte; ich komme wirklich 
nicht dazu, mich anzuz 

+ Sie fand ſchnell auf, wiſchte ſich den Schweiß von der 
Stirn und ſagte, ſich an Binia wendend, deren leichenhafte Bläſſe 
fie gar nicht zu bemerken ſchien: 

„Du wirſt wohl vorſichtig die Falten in der Taille auftrennen 
und unter dem Arm einen Finger breit auslaſſen. Du, Kaſinka, 
mach den Gürtel zurecht.“ 

Dann lief ſie hinaus auf die kleine Rampe, um mehrere 
Popenfamilien zu bewillkommnen, welche, als fie aus dem Wagen 
ſtiegen, alle gleichmäßig ein großes, weißes Tuch zum Vorſchein 
brachten, unter dem eine überzuckerte Torte als liebenswürdiges 
Sinnbild der Süßigkeit des Eheſtandes verborgen war. 

Um zehn Uhr erſchien endlich mit großem Lärm der Bräutigam, 
von ſeinen beiden Brautführern begleitet. Alle drei trugen die 
Chamarka mit ſchwarzen Schnüren und langen Schößen, die vier⸗ 
eckige, Confederatka genannte, rothe Mütze und einen Strauß im 
Knopfloch. Dieſes etwas auf die Spitze getriebene polniſche Koſtüm 
und der drohend nach aufwärts gedrehte dicke Schnurrbart gaben 
ihnen ein faſt theatraliſches Ausſehen. 

Der Seminariſt, der bis jetzt im Hintergrunde geſtanden 
hatte, näherte ſich ihnen ſchnell und ſagte zu dem Popen: „Wollen 
Sie mich vorſtellen?“ 

Tymoftäus war einen Augenblick verlegen, faßte ſich aber 
jofort wieder und ſtotterte: „Haraſim Pieſek, mein zukünftiger 
Schwiegerſonn eh Rayski!“ 

Der Thierarzt glaubte falſch verſtanden zu haben und mufterte 
den Seminariſten erſtaunt. 


darin Gemeine und Unteroffiziere als Richter mitwirken, die ſich 
noch in einem Alter befinden, das nach beſtehendem bürgerlichen 
Recht ihre Theilnahme an einer richterlichen Thätigkeit aus⸗ 
schließen würde. Eine Schädigung der Dis ciplin braucht man 
von der Aenderung des Verfahrens nicht zu befürchten; in der Armee 
aber iſt das Bedürfniß nach einer zeitgemäßen Reform der Militär⸗ 
Strafrechtspflege ſeit langer Zeit rege. 

Der XIII. deutſche Tiſchlertag hat ſeine Wünſche 
betreffs des Geſetzentwurfs über die Handwerkerorganiſation in 
einer zur einſtimmigen Annahme gelangten Reſolution nieder⸗ 
gelegt. Der Tiſchlertag wünſcht zunächſt, daß der Begriff 
„Fabrik“ in dem Geſetze genau feſtgelegt werde. Nach ſeiner 
Meinung iſt nur derjenige Betrieb „Fabrik“, in dem vollſtändige 
Theilung der Arbeit ſtattfindet. wobei Maſchine oder Anzahl der 
Geſellen nicht in Betracht kommen ſoll. Die Innung ſoll nach 
dem Wunſche des Tiſchlertages, jo heißt es des Weiteren in der 
Reſolution, ſtatt, wie es in dem Entwurfe heißt, für „örtliche 
Bezirke“ für „feſt begrenzte Bezirke“ errichtet werden, um allen 
Handwerkern die Möglichkeit zu geben, in Zwangsinnungen zu⸗ 
ſammengefaßt zu werden. Die Begrenzung ſoll nach Bedürfniß bis 
zum Bezirke der Handwerkskammer ausgedehnt werden. Hinſichtlich 
des Geſellenausſchuſſes verlangt die Reſolution die Streichung jener 
Beſtimmungen, welche dem Geſellenausſchuß bezw. dem Vertreter 
deſſelben volles Stimmrecht bei Beſchlüſſen des Innungsvorſlandes 
bezw. der Innungsverſammlung über die Regelung des Lehrlings⸗ 
weſens, der Geſellenprüfung ſowie der Begründung und Ver⸗ 
waltung von Einrichtungen zugeſteht, für welche die Geſellen Bei⸗ 
träge zu entrichten oder eine beſondere Mühewaltung zu übernehmen 
haben. Der Handwerkstag ſoll entgegen den Beſtimmungen des 
Regierungsentwurfs „mindeſtens zur Hälfte“ aus Innungsmit⸗ 
gliedern beſtehen. Bei der Handwerkerkammer ſoll der Geſellen⸗ 
ausſchuß gänzlich wegfallen. Die erſtmaligen Koſten für die Ein⸗ 
führung der Organiſation ſoll die Landescentralbehörde tragen, 
nicht bloß vorſchießen, wie der Entwurf will. Die Ausbildung 
von Lehrlingen ſoll die Meiſterprüfung vorausſetzen. 

Die Ergebniſſe des Rentengutsgeſetzes vom 7. Juli 
1891 können als ſehr befriedigend bezeichnet werden. Bis Ende 
1895, alſo in wenig über 4 Jahren wurden auf Grund dieſes 
Geſetzes nicht weniger als 3485 neue Landwirthſchaften mittlerer 
und kleinerer Größe gegründet und 1536 andre durch Zukauf 
lebens fähiger geſtaltet. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
Thätigken der Eeneralkommiſſion wie die der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion für Weſtpreußen und Poſen weſentlich dazu beigetragen 
hat, daß bei der vorjährigen Berufszählung ſich ein erfreuliches 
Anwachſen der ſelbſtſtändigen Landwirthſchaftsbetriebe ergeben konnte. 

Ein geradezu vernichtendes Urtheil über den Londoner inter 
nationalen Soctaliſtencongreß fällte der bekannte Gewerk⸗ 
ſchaftsführer, Uhrmacher Noeller, in einer zu Berlin abgehaltenen 
Metallarbeiterverſammlung. Der Congreß habe die in ihn geſetzten 
Erwartungen in keiner Weiſe erfüllt. Die wichtigften Fragen 


„Wie, bald Ihr Schwiegerſohn, lieber Vater, da haben Sie 
alſo deren zwei hier?“ Er lachte laut. 

„Ich hatte die Veröffentlichung der Verlobung unſerer Binia 
bis auf das heutige Feſt verſchoben,“ ſagte der Prieſter. 

Die beiden jungen Leute maßen ſich einen Augenblick mit 
mißtrauiſchen Blicken, wurden aber plötzlich durch neue Ankömm⸗ 
linge, die ſich in das Zimmer drängten, getrennt. 

Jetzt ſtrömte alles herbei. An der Thür meldete die nach⸗ 
drucksvolle Stimme des Kammerdieners ohne Unterbrechung die 
eben anlangenden Gäſte. 

„Herr Unteradjunkt Cerata, Herr und Frau Apotheker Lulek, 
Seine Ehrwürden der Pfarrer Sroda nebſt Gemahlin, Herr 
Thaddäus, Graf Wladimir Dobrowolskt.“ 

Diotyma, die nun endlich in ein ſchreiend apfelgrünes Kleid 
gepreßt war, ſtürzte dem Gutsbeſitzer, ganz aufgelöſt über die 
Ehre, entgegen, von der hocherglühenden Sofronya und den fünf 
in helle Toiletten gekleideten Brautjungfern begleitet. 

„Nun, Panna Sofronya,“ rief der alte Herr fröhlich, „ich 
muß Sie umarmen; bleiben Sie nur ruhig dort, lieber Thierarzt, 
Ihre Erlaubniß brauche ich nicht.“ 

Und er drückte zwei ſchallende Küſſe auf die Wangen des 
jungen Mädchens, zum großen Aerger Pavels, der die vertrau⸗ 
lichen Manieren, die fein Herr, ein hartgeſottener Junggeſelle, 
zuweilen annahm, durchaus nicht billigte. 

Als der Zug das Pfarrhaus verließ, ging ein Murmeln 
der Bewunderung durch die Menge. Die Toiletten boten ein 
ſolches Gemiſch bunter Farben, daß die Bauern ſeit Menſchen⸗ 
gedenken etwas Aehnliches nicht geſehen hatten. 

Den größten Erfolg trug entſchieden der Gutsbefiger davon, 
um den ſich die Damen thatſächlich riſſen. Schließlich nahm er 
eine an jeden Arm, die Apothekersfrau, die vor Glück ſtrahlte 
und ihn mit den tauſend Kräuschen ihrer himmelblauen Toilette 
überfluthete, und die ſchöne Popadia aus Stry, deren blühender 
Teint mit dem dunkelrothen Sammeteinſatz ihres Kleides wetteiferte. 

Bei Tiſche herrſchte eine ſengende Hitze. Trotz der offenen 
Fenſter, durch welche die Neugierigen von außen hereinblickten, 
war die Luft ſchwer und raucherfüllt, zweifellos wegen der Nähe 
der Küche, aus der jedesmal, wenn eine Schüſſel hereingebracht 
wurde, heißer Bratendunſt in den Eßſaal drang. Und dieſer 
Qualm ſchien Leben bekommen zu haben; denn zahlloje Fliegen» 
ſchwärme tanzten darin und ließen fi auf den Kompotſchü ſſeln, 


ſeien oberflächlich behandelt und durch debatteloſe Annahme lang⸗ 
athmiger Reſolutionen erledigt worden. Es ſei nicht zu ſcharf 
geurtheilt, wenn man ſage, der Londoner Congreß habe nichts 
weniger als Alles zu wünſchen übrig gelaſſen. So urtheilt ein 
Socialdemokrat! 

Das Reiſeprogrammdes Zaren und der Zarin 
iſt in großen Umriſſen feſtgeſtellt. Am 27. oder 28. Auguſt 
trifft das ruſſiſche Kaiſerpaar in Wien ein und ſteigt im Schloſſe 
Schönbrunn ab. Nach drei oder vier Tagen, während welcher 
Familien» oder Gala⸗Diners, Truppenbeſichtigung, Galaoper uſw. 
ſtattfinden, reiſt das Zarenpaar nach Rußland zurück, um in 
Kiew die reſtaurirte Wladimir⸗Kathedrale einzuweihen. Von dort 
kommen Nikolaus II und ſeine Gemahlin zum Beſuch des deutſchen 
Kaiſers nach Breslau. Nach drei Tagen wird die Reiſe nach 
Dänemark fortgeſetzt, um zwei bis drei Wochen auf Schloß 
Bernſtorf bei den kgl. Großeltern zu verbringen. Dann geht es 
zur Großmutter in England, zur Königin Viktoria, und hierauf 
nach Frankreich. Wie lange der Zar in Paris bleibt, weiß man 
noch nicht. — Aus der Seineſtadt wird berichtet, daß eine 
Sammlung eingeleitet wurde, an der ſich jede franzöſiſche Zeitung 
mit 10 Fr. betheiligt, um dem Zaren eine Ehrengabe zu über⸗ 
reichen. Die Pariſer „Preſſe“ veranſtaltete bei den Sozialiſt en 
und Anarchiſten Rundfragen über ihre Haltung gegenüber 
dem Zarenbeſuch. Während die gemäßigten Sozialiſten das 
patriotiſche Feſt nicht ſtören wollen, werden die Erzſozialiſten und 
die Anarchiſten „jo lange proteſtiren, bis das verblendete Volk 
fie endlich hören (2) werde.“ — Den franzöſiſchen Chauvi⸗ 
niſten hat der bevorſtehende Beſuch des Zaren in Paris ganz 
und gar den Kopf verkehrt. Der Haß und die Hetze gegen 
Deutſchland ſuchen und finden darin neue Nahrung. In ſeiner 
„Autorité“ ſchwatzt Caſſagnae folgendermaßen aus der Schule: 
„Das ruſſiſche Herrſcherpaar wird bei uns einen wunderbaren 
Ausbruch freiwilliger und unwiderſtehlicher Zuneigung finden, die 


zunächſt persönliche Verehrung für es ſelbſt iſt. Aber dazu 
kommt noch etwas anderes, nämlich die Hauptſache, unſer Haß 
gegen Deutſchland. Denn vergeſſen wir es nicht, das Ruſſen⸗ 


bündniß iſt die Verdichtung dieſes Haſſes! Jeder dröhnende 
Schrei: „Rußland lebe hoch!“ hat keine andere Be als 
dieſe; „Nieder mit Deutſchland!“ — Es ſcheint zur Zeit nicht 
nur in Nordamerika unmenſchlich deiß zu fein. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 13. Auguf. 


„Die große Herbſtparade der Berliner Garniſon vor dem 
a wird am 1. September auf dem Tempelhofer Felde ſtatt⸗ 
nden. 

Im Palais des Reichskanzlers hat ein Miniſterrath 
ſtattgefunden, zu welchem der Reichskanzler die in der Reichs⸗ 
hauptſtadt anweſenden Staatsminiſter verſammelt hatte, um mit 
.. ͤ . y mer hkunn: a 
den ſüßen Torten und ſogar auf Schädel und Wangen der 
Gäſte nieder. Das ganze Tiſchtuch war wie mit einem lebendigen 
Moſaikmuſter bedeckt, deſſen ſchwarze Farbe grell von der blenden ⸗ 
den Weiße der Leinwand abſtach. 

Die im höchſten Grade dadurch beläſtigten Gäſte jagten ſich 
die ſtörenden Inſekten mit buſchigen Nußbaumzweigen fort, und 
dieſer ununterbrochene Kampf trug noch dazu bei, die Aufregung 
des Feſtes zu erhöhen. 

Die Herren Popen aßen und tranken tüchtig mit fröhlichen 
Geſichtern, und es war ein Vergnügen, zu ſehen, mit welcher 
Geſchwindigkeit dieſe ungehobelten Menſchen, die wie mit der 
Holzaxt zugehauen waren, erſtaunliche Maſſen von mehr oder 
weniger unverdaulichen Gerichten, die ſie durcheinander auf ihren 
Tellern aufhäuften, verſchlangen. Von Zeit zu Zeit wagten ſie 
einen plumpen Spaß oder ſprachen von den Angelegenheiten ihrer 
Gemeinde und des Kreiſes. — Wenig Todesfälle jetzt, keine 
Epidemieen, die Begräbniſſe bringen nicht viel! — Und darüber 
großes Gelächter. 

Die an den Fenſtern ſtehenden neugierigen Frauen aus dem 
Dorfe tauſchten ihre Anſichten aus. 

„Haſt Du den Thierarzt geſehen? Wie geſund er iſt, ein 
appetitlicher Mann, friſch und roſig wie ein junges Mädchen! 
Unſer Fräulein hat Glück!“ 

„Und die Popadia aus Stry, was für eine Toilette, was 
für Bänder! Man ſieht doch gleich, daß ſie aus der Stadt iſt. 
Wie ungeniert ſie mit unſerem gnädigen Herrn lacht! Ein wahres 
Vergnügen, ſie zuſammen zu ſehen!“ 

Pavel, der im Vorübergehen dieſe abgeriſſenen Worte hörte, 
befand ſich wie auf Nadeln. 

„Sprecht mir nicht von Eurer Popadia,“ brummte er zwiſchen 
den Zähnen, „ſie iſt mir ein Dorn im Auge. Eine Kokette, eine 
Intrigantin, eine ... na wenn mich nicht der Reſpect vor meinm 
Herrn zurückhielte!“ N 

Der Gutsbefiger ſaß bequem in dem einzigen Lehnſeſſel des 
Pfarrhauſes und war der Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit. 
Man überbot ſich darin, ihn zu bedienen und ihm zu ſchmeicheln. 
Beluſtigt und gutmüthig ließ er alles geſchehen und aß zu 
allgemeiner Befriedigung mit großem Appetit. Hin und wieder 
riskierte er, durch die koketten Zierereien ſeiner Nachbarinnen 
angereizt, einen etwas gewagten Scherz, bei dem die Popadias 
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ihnen die laufenden Staatsgeſchäfte zu beſprechen. So meldet 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, während nach einer anderen gleichfalls 


offiziöſen Verlautbarung in der fraglichen Miniſterſitzung das 


Manöver in Schleſien betreffende Frage zur Berathung geſtanden 


haben. 

Der Gouverneur von Kamerun, von Puttkamer, iſt in 
Berlin eingetroffen. 

Dem Reichstage iſt jetzt ein zweiter, eingehend bes 
gründeter Proteſt der Polen gegen das Ergebniß der Schwetzer 
Wahl zugegangen. f 

Gegen die Zwangsorganiſation des Handwerks 
proteſtirte der Congreß freier Friſeurvereinigungen in Hannover, 
auf dem 206 deutſche Städte vertreten waren. 

An Wechſelſtempelſteuer ſind im Veutſchen Reich 
im Juli 790 800,10 Mark vereinnahmt worden und in der 
Zeit vom 1. April bis Ende Juli d. Js. 3 001 494,70 Mark, 
mithin 174 028,67 Mark mehr, als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. 

Die Seetüchtigkeit des „Iltis“ war von der 
„Sächſ. Arbeiter⸗Ztg.“ auf Grund des Briefes eines Matroſen 
bezweifelt worden. Demgegenüber wird jetzt amtlich bemerkt, daß 
nach dem Ausfall der terminmäßigen, eingehenden Unterſuchung 
des Schiffes das Kommando am 1. Februar d. J. wie folgt 
berichtete: „Der Zuſtand des Schiffskörpers, der Maſchine und 
der Keſſel läßt vorläuſig noch eine weitere zweijährige Indienſt⸗ 
haltung des Schiffes zu.“ 

Von der Abhaltung eines Sedan feſtes ſieht die Deutſche 
Partei Stuttgarts für dieſes Jahr ab, und zwar mit Rückſicht 
auf die zahlreichen Jubel feiern im vergangenen Jahre und auf 
die am 22. März nächſten Jahres folgende allgemeine Jubelfeier 
zum Andenken an den 100. Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. 
Dagegen werden die bürgerlichen Collegien. wie bisher üblich, auf 
dem Friedhofe beim Kriegerdenkmal eine Todtenfeier abhalten. 


Ausland. 


Italien. An Bord des gekaperten holländiſchen Schiffes „Doelwyk“ 
haben ſich, wie die angeſtellte Unterſuchung ergeben hat, im Ganzen unge» 
fähr 50 000 Flinten befunden. 

England. Unterhaus. Parlamentsunterſekretär des Curzon erklärte, 
es ſei nicht beabſichtigt, die chriſtlichen Au fſtändiſchen auf Kreta als kriegs⸗ 
führende Macht auzuerkennen. Curzon erklärte ferner, die portugieſiſche 
Regierung habe die Anſicht ausgedrückt, der Beſitz der Inſel Trinidad ſei 
im Jahre 1825 von Portugal an Braſilien übertragen worden; deshalb 
habe die engliſche Regierung den Anſpruch auf den Beſitz der Inſel zurück⸗ 
gezogen. 

Griechenland. Die „Daily News“ meldet aus Athen: In Folge der 
letzten auf Kreta begangenen Greuelthaten legt die griechiſche Regierung den 


nach Griechenland geflüchteten Kretern kein ernſtliches Hinderniß mehr in 


den Weg, bewaffnet nach Kreta zurückzukehren, noch hindert ſie den 
ai am Vertheidigungsausſchuß, die Auſſtändiſchen mit Waffen zu 
verſorgen. 

Kreta. Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, die Verhandlungen der 
Mächte bezüglich Kretas hätten noch zu keinem Vorſchlage geführt, welcher 
eine befriedigende Löſung in Ausſicht ſtelle. Auf Seiten Rußlands ſei eine 
eniſchiedene Abneigung vorhanden, einen allzugroßen Druck auf den Sultan 
ausüben zu laſſen. Die Mächte ſeien nicht alle über die zur Beendigung 
des Aufſtandes zu ergreifenden Maßregeln einig; die Sachlage ſei ſomit 
ſeit einigen Wochen nicht verändert. Die Meldung von einer angeblichen 
Verſtändigung Englands und Rußlands betreffs der Regelung der 


kretiſchen und der armeniſchen Frage entbehre der Begründung. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Von der Strasburg = Brielener Kreisgrenze, 13. Auguſt. Im 
Holkower See bei Komorowo, Kr. Strasburg, ertrank vorgeſtern der 
12jährige Sohn des Fiſchers Kramp beim Baden. 

— Lautenburg, 13. Auguſt. Ein hohes Alter hat der hieſige 
Ortsarme Michael Lewandowski erreicht, der hierſelbſt geſtern im 105. 
Lebensjahre verſtorben iſt. Lewandowski, welcher hier lange Jahre hindurch 
das Amt eines Kuhhirten verſah, erfreute ſich bis zu ſeinem Lebensende 
ſteter Geſundheit, nur ſeine Geiſteskräfte waren in den letzten Jahren ge⸗ 
ſchwächt. 

— Schwetz, 12. Auguſt. In der geſtrigen öffentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, die Uferbefeſtigung des ſtädti⸗ 
ſchen Verladeplatzes oberhalb der Schwarzwaſſerbrücke nach dem Vorſchlage 
der Waſſerbau⸗Inſpektion in Culm durch eine Steinp flaſterung herzuſtellen 
und zu dieſem Zwecke 2300 Mark zu bewilligen. Zu Magiſtratsmitgliedern 


wurden Rechtsanwalt Gertig und Schneidermeiſter Salzmann gewählt. 


Zu Deputirten für den am 21. k. M. in Marienburg tagenden weſt⸗ 
preußiſchen Städtetag wurde Juſtizrath Apel, für den Verhinderungsfall 


— — ẽ: 
laut uuflachten oder die Augen hinter der vorgehaltenen Hand 
verbargen. — 

Sie waren faſt alle ſehr tief ausgeſchnitten, und ihre ge⸗ 
wöhnlichen, ſonnenverbrannten Geſichter bildeten einen eigen» 
thümlichen Gegenſatz zu dem helleren Tone des Halſes und der 
Schultern. Uebrigens hatten ſie aus naheliegenden Gründen alle 


nicht gewagt, ihre Handſchuhe beim Eſſen auszuztehen. 


Tymoftäus bewegte ſich mit unermüdlichem Eifer hin und 
her wie ein Feldherr auf dem Schlachtfelde, bediente die 
einen, goß den anderen ein und antwortete auf die Zurufe aller. 
Wenn ihn die Ermüdung und die Hitze zu ſehr niederdrückten, 
ruhte er ſich einen Augenblick in einem Winkel aus, wo für ihn 
auf einem winzigen Tiſchchen gedeckt war, und ſchlang in Eile 
ein paar Biſſen hinunter. Aber trotz aller Geſchäftigkeit ent» 


ging ihm keine Bewegung, kein Wort des Thierarztes oder des 


Seminariſten, und er beobachtete mit Rührung ihr harmoniſches 
Einvernehmen. 

Sie bedienten ſich gegenſeitig mit liebenswür diger Höflichkeit 
aus den vor ihnen ſtehenden Flaſchen, und ihre Unterhaltung 
war ganz freundſchaftllch. Sie ſprachen von Viehſeuchen und 
ließen ſich eben in eine Diekuſſion über Strychnin ein. 

Tymoftäus war vollſtändig befriedigt. un die Thürpfoſten 
gelehnt, von wo aus er das ganze Feſt überſehen konnte, freute 
er ſich ſeines Glücks. Nicht nur vereinigte er an feinem Tiſche 
alle Notabilitäten der Gegend, ſondern es ſtand auch zu erwarten, 
daß ihm Dank ſeiner Klugheit ſeine Töchter in zwei entgegen⸗ 
geſetzten Lagern einen feſten Halt geben werden. 

Thaddäus, der zwiſchen dem Doktor und dem Richter von 
Stry ſaß, war auch ſehr vertieft in ſeine Beobachtungen. Ganz 
gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit hatte er dieſe Einladung ins 
Pfarrhaus angenommen; er hatte durch Hans von der Verlobung 
Binias mi einem Seminariſten gehört und wußte, daß der 


unabänderliche Entſchluß ſeines Mündels, nach Amerika zu gehen, 


damit zuſammenhing; ſo wollte er ſich ſelbſt von der Lage der 
Dinge überzeugen. 

„Denken Sie ſich,“ ſagte ein dicker Pope mit fetter Stimme, 
„neulich kommt ein Menſch, der einige Meilen entfernt wohnt, 
zu mir und bittet mich, ihn mit einem Mädchen ſeines Dorfes 
aufzubieten. Da ich wußte, daß er ſchon verheirathet war, frage 
Deine Frau iſt alſo geſtorben, Wafili? — Nein, 
Ehrwürden, aber die Aermſte wird's nicht mehr lange machen, 
höchſtens noch zwei oder drei Tage, ſagt der Schäfer. Da ich 
nun doch der Medizin wegen in die Stadt mußte, habe ich gedacht, 
wenn Sie mich mit der anderen aufbieten wollten, ſo würde mir 
das die Mühe, ſpäter wieder zu kommen, erſparen. Ich wohne 
ſo ſehr weit, und die Wege ſind gar zu ſchlecht.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Kaufmann Strehlke gewählt. 
eigenen Vertreter zu ernennen. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 13. August. Auf bedauerliche Weiſe iſt 
die Ehefrau des Bahnarbeiters Krafke in Kruſch ums Leben ge⸗ 
kommen. Sie half beim Beſitzer B. Getreide einfahren. Als ſie von der 
Fuhre auf einer Leiter herabſteigen wollte, 0g r die Pferde an und ſie fiel 
ſo unglücklich auf den Kopf, daß ſie bewußtlos weggetragen werden mußte. 
. cheinlich hat fie ſich eine Gehirnerſchütterung zugezogen, denn fie iſt 
an den Folgen des Sturzes geſtorben. 

— Graudenz, 13. Auguſt. Die Arbeiten zur Erhöhung und Ver⸗ 
ſtärkung des Deiches bei Michelau unterhalb der Eiſenbahnbrücke 
werden eifrig gefördert; ein Theil der Arbeit iſt ſchon beendet, der noch 
übrige Theil wird noch in dieſem Sommer beendigt werden. Die Erd⸗ 
maſſen aus dem Kämpengelände werden auf Feldbahngeleiſen auf die 
Deiche geſchafft. 

— Roſenberg, 13. Auguſt. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurden die Herren Hamm und Weigel einſtimmig als Magi⸗ 
ſtratsmitglieder wiedergewählt. Die Nothwendigkeit des Baues eines Eis⸗ 
kellers bei dem ſtädtiſchen Schlachthauſe wurde anerkannt und eine 
Kommiſſion gewählt, die in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat den Bauplan 
entwerfen ſoll. Die Straßenbeleuchtung für 1896/97 übernahm Kaufmann 
Bürger für 245 Mark. Als Deputirter zum 5. weſtpreußiſchen Städtetag 
in Marienburg wurde Bürgermeiſter Hermsdorf gewählt. Von der Ver⸗ 
pachtung des Eiſes auf dem Stadtſee wurde Abſtand genommen. — Zum 
Empfange des Prinzen Albrecht wird der hieſige Kriegerverein am 
Bahnhofe Aufſtellung nehmen, die Schulen werden in der Bahnhofſtraße 
Spalier bilden. In der Stadt ſoll geflaggt und einzelne Ehrenpforten 
ſollen errichtet werden. 

— Danzig, 13. Auguſt. Profeſſor Dr. Barth aus Marburg, der 
Nachfolger des verſtorbenen Dr. Baum, trifft am Montag, den 17. d. M., 
ier ein, um die Geſchäfte des Oberacztes des hieſigen chirurgiſchen Stadt⸗ 
azareths zu übernehmen. — Herr Dr. Mieſitſchek von Wiſchtan iſt 
aus Thorn heute eingetroffen und vom Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
den Beamten des Oberpräſidiums ꝛc. als Nachfolger des ausgeſchiedenen 
Regierungsraths Delbrück vorgeſtellt werden. — Am Sonnabend, den 15. 
d. Mts., werden durch Bürgermeiſter Trampe dem neuen Erſten Bürger⸗ 
meiſter Herrn Delbrück die Bureau⸗, Kaſſen⸗ und Unterbeamten des 
hieſigen Magiſtrats im weißen Saale vorgeſtellt werden. — Das Bild 
„Abendfriede“ des Malers Adolf Männchen in Danzig, welches auf der 
internationalen Kunſtausſtellung in Berlin ausgeſtellt war, iſt von der 
großherzoglichen Galerie in Darmſtadt angekauft worden. — Dem Jahres⸗ 
bericht der Weſtpreußiſchen Trinker ⸗Heilanſtalt in 
Sagorſch pro 1895 zufolge belief ſich die Geſammtſumme der dort 
behandelten Trinker auf 14. Von dieſen verließen im Laufe des Jahres 8 
die Anſtalt, ſo daß am Schluſſe des Jahres 6 Mann im Beſtande ver⸗ 
blieben. Die Zahl der Verpflegungstage betrug 2265, alſo durchſchnittlich 
pro Kopf 161,8 Tage. Der Lebensſtellung nach waren 2 Landwirthe, 2 
Kaufleute, 2 Gaſtwirthe, 2 Fleiſcher, 2 Poſt⸗Aſſiſtenten a. D. und je 1 
Techniker, Apothekergehilfe, Militär⸗Invalide und Gymnaſial⸗ Oberlehrer 
a. D. Das Lebensalter der Pfleglinge ſchwankte zwiſchen 25 und 56 
Jahren; die Mehrzahl hatte das 30. Lebensjahr überſchritten. Die Dauer 
des Aufenthaltes der Geheilten bewegte ſich zwiſchen 345 und 102 Tagen; 
zwei waren über 300 Tage, die anderen 5—6 Monate in der Anſtalt. Die 
Anſtalt hatte incl. des vorjährigen Beſtandes von 3892 Mark eine Ein⸗ 
nahme von 6558 Mark und eine Ausgabe von 2185 Mark. — Der Be⸗ 
trieb auf der geſtern zum Theil eröffneten elektriſchen Straßen⸗ 
bahn wurde während des ganzen Tages mit faſt unausgeſetzt ſich folgen⸗ 
den Doppelwagen ansgeführt. Die Benutzung der Bahn ſeitens des 
Publikums war bis in die ſpäten Abendſtunden ganz außerordentlich groß, 
wozu beſonders der Umſtand beitrug, daß der Fahrpreis auf den eröffneten 
Linien gegen früher auf die Hälfte (10 Pfg. pro Perſon) ermäßigt iſt 
und dafür noch die Fahrt in der Hälfte der früheren Zeit beendet wird. 

— Danzig, 12. Auguſt. Die große Herbſtübungsflotte, 
welche in 14 Tagen kurze Zeit auf der hieſigen Rhede erſcheinen wird, iſt 
Sonntag in Wilhelmshaven formiert worden und ſteht jetzt bereits unter 
dem Kommando des Admirals v. Knorr. Es iſt die größte Flotte, die je 
in unſeren heimiſchen Gewäſſern beiſammen war. 1. Das 1. Geſchwader 
(Chef Viceadmiral Köſter) beſteht aus den Panzern 1. Klaſſe „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißenburg“, „Wörth“ als 1. Divi⸗ 
ſion; 2. den Panzerſchiffen „König Wilhelm“, „Sachſen“ und „Württem⸗ 
berg“ als 2. Diviſion des 1. Geſchwaders unter dem Befehl des Kontre⸗ 
admirals v. Arnim; 3. das 2. Geſchwader (Chef Konteradmiral Barardon) 
beſteht aus den Schulſchiffen „Stein“, „Stoſch“, „Moltke“ und, Gneiſenau“ 
als dritte Diviſion; 4. den Panzerſchiffen 4. Klaſſe „Hildebrand“, 
„Beowulf“, „Siegfried“ als 4. Diviſion unter dem Befehl des Kapitäns 
z. S. Koch als Kommodore. Den beiden Geſchwadern iſt je eine Torpedo⸗ 
bootsflottille zugetheilt, die ſich je aus 3 Diviſionsböten und je 12 
S-Böten zuſammenſetzen, jo daß 6 D-Böte und 24 8⸗Böte bei den 
Manövern betheiligt ſein werden. Der kommandirende Admiral hat ſeine 
Flagge an Bord des Schulſchiffes „Blücher“. Zur Verfügung des Flotten⸗ 
chefs werden außerdem noch die folgenden Fahrzeuge der Flotte ſtehen, die 
während der taktiſchen Uebungen zu Aufklärungsgruppen vereint werden: 
1. das Panzerſchiff 4. Klaſſe „Hagen“, 2. der Kreuzer 2. Klaſſe „Kaiſerin 
Auguſta“, 3. der Kreuzer 3. Klaſſe „Gefion“, 4. der Aviſo „Blitz“, 
5. der Aviſo „Jagd“, 6. der Aviſo „Wacht“ und 7. das 
Schulſchiff „Grille“. Im ganzen werden ſich im Verbande der diesjährigen 
Manöverflotte über 50 Schiffe und Fahrzeuge befinden, d. h. faſt das für 
dieſen Sommer in den heimiſchen Gewäſſern im Dienſt gehaltene geſammte 
Flottenmaterial. Außerdem kommt für jedes Geſchwader noch ein Geſchwader⸗ 
begleitſchiff unter die Flagge. 

— Gerdauen, 12. Auguſt. Eine aufregen de Szene ſpielte 
ſich bei der letzten Schöffenſitzung im hieſigen Gerichtsgebäude ab. Eine 
Käthnertochter aus der Umgegend hatte mehrere Perſonen wegen Beleidi⸗ 
gung verklagt und es ſtellte ſich im Laufe der Verhandlung heraus, daß 
die Angeklagten unſchuldig, die Klägerin vielmehr die Schuldige geweſen. 
Hierüber würde das Mädchen, welches ſchon während der Verhandlung 
ein ſehr aufgeregtes Weſen gezeigt hatte, ſo aufgebracht, daß es laut auf⸗ 
ſchreiend zu Boden ſank und in die heftigſten Schreikrämpfe verfiel. Faſt 
eine Stunde lang durchgellten die Schreie der Perſon, welche von drei 
Männern kaum gehalten werden konnte, das Gebäude, bis man ſie nach 
der Polizei ſchaffte. Auf dem offenen Wagen und vor dem Magiſtrats⸗ 
gebäude wiederholten ſich die widerlichen Szenen, bis endlich die Auf⸗ 
nahme des Mädchens in das Johanniter⸗ Krankenhaus erfolgen konnte. 


Lokales. 
Thorn, 14. Auguſt 1996. 

— [Ueber den Beſuch des Prinzen Albrecht! 
in unſerer Stadt erfahren wir noch das Folgende: Nach der 
Ankunft am 21. fährt der Prinz mit den drei Herren ſeiner 
Begleitung in zwei Miethswagen, um deren Bejorgung Herr 
Leutke erſucht iſt, nach dem Bruſchkrug, wo zur Truppenbeſichtigung 
die Pferde beſtiegen werden. Das Frühſtück nimmt der Prinz 
bald nach 12 Uhr im „Schwarzen Adler“ ein; zu demſelben 
ſollen nur 4 bis 5 Gedecke aufgelegt werden. Die Fahrten am 
25. und 26. vom Bahnhof durch die Stadt nach dem 
Liſſomitzer Exerzierplatz und zurück nach dem Bahnhof erfolgen 
ebenfalls in den beiden Miethswagen. An dem Frühſtück, welches 
der Prinz am 25. etwa um 1 Uhr im „Schwarzen Adler“ giebt, 
werden etwa 15 bis 16 Perſonen theilnehmen. Als Abſteige⸗ 
quartier, welches Prinz Albrecht bekanntlich ebenfalls im 
„Schwarzen Adler“ nimmt, beanſprucht er für ſich nur ein 
Zimmer und einen Salon. Auch führt der Prinz auf ſeiner 
Inſpektionsreiſe keine eigenen Pferde mit; die Reitpferde für 
Se. Kgl. Hoheit und die Herren feiner Begleitung werden viel ⸗ 
mehr von denjenigen Kavallerie⸗Regimentern geſtellt, in deren 
Bezirk der Prinz Inſpektionen abhält. — Bei dem General: 
kommando in Danzig iſt ein Telegramm aus dem Hofmarſchall⸗ 
amt des Prinzen eingelaufen, welches die näheren Beſtimmungen 
über den Empfang, welcher lediglich ein militäriſcher 
iſt, regelt. Für die in Ausſicht genommene Begrüßung ſeitens 
der Kriegervereine werden noch nähere Beſtimmungen 
durch Herrn Oberpräſidenten v. Goßler erlaſſen werden. — In 
Oſtrometzko wird Prinz Albrecht, wie ſchon mitgetheilt, an drei 
Tagen, nämlich am 24., 25. und 26., Quartier nehmen. Am 
24. Auguſt findet auf dem Schloſſe ein militäriſches Galadiner 
ſtatt, an dem u. a. auch der Kommandeur des 17. Armeekorps, 
General der Infanterie von Lentze theilnehmen wird. Am 25. 
Auguſt wird dort ein Zivil⸗Galadiner gegeben, zu dem u. a. 
der Oberpräſident und der Regierungspräfident aus Marienweder 


Dem Magiſtrat wurde anheimgeſtellt, einen 


hinzugezogen werden. Am 26. Auguſt iſt kleine militäri 

Tafel. n Bromberger Vereinen W 1 — En 
außer dem Ruderverein noch der Radfahrerverein, der Landwehrverein 
und vielleicht noch einige andere Vereine nach Oſtrometzko begeben. 

* [Berjo nal ien] Dem Lokalvikar Johann Sa n- 
tows ki zu Schönwalde iſt die erledigte Pfarrſtelle an der 
katholiſchen Kirche zu Kaszezorek, im Kreiſe Thorrn, verliehen 
worden. — Der Rechtskandidat Walter Kuh bier aus Zeigland 
iſt zum Referendar und dem Amtsgericht in Briefen zur Beſchäf⸗ 
tigung überwieſen. — Dem Thierarzt Alexander Uhl in Konitz 
früher in Graudenz, iſt die von ihm bisher kommiſſariſch verwal⸗ 
tete Kreis Thierarziſtelle für den Kreis Konitz endgültig verliehen 
worden. — Der Seminar⸗Oberlehrer Braune aus Halberſtadt 
iſt zum Kreisſchulinſpektor für den Bezirk Pr. Friedland ernannt 
worden. — Dem Kreisphyſicus Dr. Prieſter in Tuchel iſt der 
Titel „Sanitätsrath“ und dem Gutsverwalter Domanski zu 
BIRD: Kreis Strelno, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

„— [Der Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes 
hält morgen, Sonnabend, um 8 Uhr Aben * 
Wege 70 Uh ds im „Tivoli“ ſeine 

— nterſtützungsverein „Fumor“.] Das 
letzte Volksfeſt des Vereins in der Ziegelei hat nach — ee 
erfolgten Rechnungslegung einen eberſchuß von mehr als 
100 Mk. für die wohlthätigen Zwecke des Vereins ergeben. 

—.[Kreisſparkaſſe.] Das Kuratorium der Kreisſpar⸗ 
kaſſe hält am 19. d. Mts. eine Sitzung ab. 

x [Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie.] Die Ziehung 
der dritten Klaſſe der gegenwärt gen (195.) preußiſchen Klaſſen⸗ 
— wird in den Tagen vom 14. bis 17 September ſtatt⸗ 

nden. 

— [Benoit's Affentheater und 
iſt bereits auf dem Platz am Vromberger Thor fett aufaefeit) 
auf die heutige Eröffnungsvorſtellung machen wir hiermit noch⸗ 
mals aufmerkſam. 

[Der Rultusminifter] hat verfügt, daß in den 
Etats der Höheren Mädchenſchulen nicht mehr Stellen für 
wiſſenſchaftliche Lehrer und für Elementarlehrer, ſondern nur 
ſolche von Direktoren, von Oberlehrern und von ordentlichen 
Lehrern unterſchieden werden ſollen. } 

[Bei dem Schießen] um den Kaiſeepreis haben 
in dieſem Jahr vom Infant. Regt. v. d. Marwitz Sek. + Lieut. 
Leſſner mit 157 Ringen und Sergeant Dehn mit 151 
Ringen die beſten Schüſſe abgegeben. 

[Das Regimentsexe reiren] bei den Infanterie⸗ 
Regimentern 21 und 61 nimmt morgen ſeinen Anfang. 

I [Die Erweiterung unſerer Uferbahn] ſcheint jetzt 
geſichert zu ſein. Wie verlautet, haben die Verhandlungen, welche 
— wie uns gemeldet — zwiſchen Vertretern der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg und des Magiſtrates am letzten Freitag bezw. 
Dienſtag gepflogen worden find, ergaben, daß die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung die Erweiterung der Uferbahn und die Koſten des 
Oberbaues zu übernehmen bereit iſt. Auch über die Trace herrſcht 
Einigkeit, doch ſollen vorher noch Nivellements⸗Aufnahmen vor⸗ 
genommen werden. Die Eiſenbahnverwaltung will die Ueber⸗ 
führungsgebühren um 25 Pf. pro Waggon und des weiteren den 
Frachttarif für den Umſchlagsverkehr zwiſchen Uferbahn und 
Weichſel für eine Anzahl von Gütern, welche in größeren Mengen 
nach Rußland zur Ausfuhr gelangen, ermäßigen. 

— [Die weſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammet macht bekannt, daß der bisherige Molkereireviſor 
Amem⸗ Schwetz zum Molkerei Inſtruktor für Weſtpreußen 
ernannt iſt. Er wird vorläufig zu ſeiner Information die 
größeren Molkereien der Provinz beſuchen. Der Vorſtand der 
Landwirthſchaftskammer bittet mit Bezug darauf, ihm, ſoweit 
thunlich, Einblick in die Verhältniſſe zu geſtatten, wie Überhaupt 
ſeine Bemühungen um die Förderung der Milchwirthſchaft unſerer 
Provinz zu unterſtützen. Den Molkereibeſitzern der Provinz 
wird Herr Amem jederzeit gern mit Rath und That zur Seite 
ſtehen. Wünſche in Bezug auf Beſichtigung des Betriebes 
Vorträge u. ſ. w. nimmt die Landwirthſchaftskammer entgegen. 
— Ferner macht die Landwirthſchaftskammer auf ihre mit 
bedeutenden Fabriken gemachten Abſchlüſſe in künſt lichen 
Düngemitteln für die Herbſtlieferung wiederholt aufmerk⸗ 
ſam, indem dadurch eine Vermittelung zu äußerſt günſtigen 
Preiſen ermöglicht wird. Die Bahnverwaltung gewährt auch 
ferner eine Frachtermäßigung von 20 Prozent; die Land⸗ 
wirthſchaftskammer iſt zu Auskünften über die Höhe der Fracht, 
wie zu etwa gewünſchter Kreditvermittelung gern bereit. 

＋[Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverband.] Von 
28 Verbandsmolkereien im Monat Juli nach Berlin eingelieferte 
46 238.5 Pfd. Butter wurden dort verkauft für 45 492,62 Mk, 
d. i. zu einem Durchſchnittspreis von 98,39 Mk. für 100 Pfd. 
Die höchſten Berliner amtlichen Notirungen waren am 10, 17. 
24, 31. Juli bez. 95, 95, 95, 100, im Mittel 96,25 Mark. 
Der höchſte monatliche Durchſchnittserlös einer Molkeret war für 
100 Pfd. = 101,34 Mark, bei 6316 Pfd. gelieferte Butter, 
ab Berlin, oder = 95.31 Mk. nach Abzug aller Koſten ab weſt⸗ 
preußiſcher Bahnſtation. 

— (Sonder rückfahrkarten zu ermäßigten 
Breifen) nach Berlin zum Beſuche der Gewerbe-Ausftellung 
werden in der Zeit vom 1. bis 15. September wegen der 
beſonders ſtarken Inanſpruchnahme des Perſonen⸗Wagenparks 
aus Anlaß der Kaiſermanöver nicht zur Ausgabe gelangen. 
Dieſe Beſchränkung erſtreckt ſich auch auf die Ausgabe vom 
Aus ſtellungskarten an gewerbliche Arbeiter mit der Ausnahme, 
daß den Angedörigen des Fiſchereigewerbes, welche an dem von 
16. bis 18. September in Berlin ſtattfindenden Fiſchereitage 
theilnehmen und die Gewerbeausſtellung beſuchen wollen, auf den 
Preußiſchen Staatsbahnen bei Entfernungen von mehr als 75 
Kilometer für ihre Perſon vom 14. September ab Rückfahrkarten 
III. Klaſſe nach Berlin mit Tiägiger Giltigteit zum Preiſe von 
einem Pfennig für das Kilometer je für die Hin» und Nückreiſe 
. werden. Rn 1 - 1. bis 13. September 
werden auch an die Ange es Fiſchereigewerbes ermä 
Fahrkarten nicht ausgegeben. r 

S [Zur Warnungl!] Weil er feinen Gehilfen Beiträge 
für die Alters⸗, Invaliden und Krankenverſicherung vom Lohn 
gekürzt, ſie aber nicht der Kaſſe zugeführt, ſondern für ſich ver⸗ 
wendet hat, verurtheilte das Zwickauer Gericht den Dachdecker ⸗ 
meiſter Eſchke in Glauchau zu 2 Monaten Gefängniß. 

—[Poſtaliſche Ermittelungen)] Aus dem Um⸗ 
ſtande, daß im laufenden Monate während eines ſiebentägigen 
Zeitraums die Zahl der eingehenden gewöhnlichen Briefe im 
Gewicht von 15—20 Gramm auf den Poſtämtern feſtgeſtellt 
worden iſt, war von verſchiedenen Zeitungen die Folgerung ge- 
zogen worden, daß dieſe Anordnung mit der Erhöhung des 
Maximalgewichts der einfa Briefe von 15 auf 20 Gramm 
in Verbindung zu bringen ſei. Demgegenüber weiſt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ darauf hin, daß Ermittelungen beregter Art alljähr⸗ 
lich ſtattfanden und die daran geknüpften Folgerungen unbe⸗ 
gründet ſeien. 
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— [Burgwälle in Weſtpreußen.] Wie ſchon 
mitgetheilt, wird das Provinzialmuſeum u. a. auch eine, mit 


Unterſtützung der Alterthumsgeſellſchaft Pruſſia in Königsberg 
von dem Kartographen Pfundt in Danzig angefertigte Ueber⸗ 
ſichtskarte der Burgwälle Ost- und Weſtpreußens zu der 
mit dem ruſſiſchen archäologiſchen Kongreß in Riga verbundenen 
Ausſtellung ſenden. Nach dieſer Karte find bisher in Ofipreußen 
291, in Weſtpreußen 206 Burgwälle (alte Befeſtigungswerke 
der vorgeſchichtlichen Bevölkerung) beobachtet worden. 
[Oberverwaltungsgerichts⸗Erkenntniß.] 
Die von dem Pächter eines Gutes angeſtellten Dienſtboten ſtehen, 
nach einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts, III. Senats, 
vom 1. Juni 1896, in keinem Gefindeverhältnig zu dem Guts⸗ 
herrn, welcher demnach nicht für Kur und Verpflegung der 
im Dienft erkrankten Dienſtboten des Pächters zu ſorgen hat. 
= [Die Zwangsverſteige rungen landwirthſchaft⸗ 
licher Grundſtücke] haben in Weſtpreußen in den letzten neun 
Jahren abgenommen. Die Statiſtik ergiebt folgendes: 
Geſammtfläche 


Zahl der 
verſteigerten Grundſtücke der Grundſtücke 


1886 — 87 342 23 778 Hektar 
1887—88 215 15 793 „ 
1888—89 208 17 532 „ 
188990 206 14352 „ 
1890—91 183 12 594 „ 
1891—92 172 12 680 „ 
1892—93 240 15 782 „ 
1893 —94 206 16 741 „ 


180495 143 6179 


Im letztgenannten Jahre waren in Westpreußen überhaupt 
57 093 landwirthſchaftliche Betriebe mit 1911520 Hektar 
Geſammtfläche vorhanden. Auf verſteigerte Grundstücke bis zu 
50 Hektar Fläche kamen in Summa 1886/87 3729 Hektar, 
1893,94 1675 Hektar und 1894/95 1523 Hektar. 

== [Schutz der Bauhandwerker]. Der Juſtizminiſter 
hat der „Bresl. Ztg.“ zufolge vor Kurzem eine Verfügung erlaſſen, 
in welcher er allen Amtsgerichten empfiehlt, den Bauhand⸗ 
werkern Einſlcht in die Grund bücher derjenigen 
Grundſtücke, zu denen fie Material oder Arbeiten geliefert haben, 
zu geſtatten, ohne daß ſie die Erlaubniß des Bauunternehmers 
nachzuſuchen brauchen. Dieſe Verfügung wird in den betheiligten 
Handwerkerkreiſen gewitz mit Freude begrüßt werden, da fie hier⸗ 
durch in den Stand verſetzt werden, ſich über die Creditwürdigkeit 
des Bauunternehmers Klarheit zu verſchaffen und ſich ſo beſſer 
vor Nachtheil und Verluſten zu ſchützen. Um Einſicht in das 
Grundbuch zu erlangen, wäre es demzufolge, vorausgeſetzt, daß die 
Meldung des Breslauer Blattes richtig iſt, in Zukunft nur 
erforderlich, daß die Bauhandwerker dem Grundbuchrichter gegen. 
über den Nachweis führen, daß ſie zu dem Bau Arbeiten oder 
Material geliefert haben reſp. vertragsmäßig liefern ſollen. 

— Bur Farbung der Wurſt.] Die für Schlächter 
wie für das geſammte Publikum wichtige Frage, ob eine Färbung 
der Wurſt zu dem Zwecke, ihr ein beſſeres Au ſehen zu geben. 
als eine Verfälſchung von Nahrungsmitteln zu erachten ſei, und 
zwar auch dann, wenn der Verkäufer dem Käufer davon Mit: 
theilung macht, iſt bisher von den Gerichten ganz verſchiedeu 
beantwortet wortet worden. Buch unter den Schlächter herrſchten 
verſchledene Anſichten in der Sache. Der Verband deutſcher 
Fleiſchermeiſter hat nun in einer Eingabe an das Reichsgeſundheits⸗ 
amt darum erſucht, der Frage der Anwendung von Farbſtoffen 
bei der Wurftbereitung näher zu treten und eine endgiltige Ent: 
ſcheidung herbeizuführen. 

Th. [Ein Thorner Kind,] das ſeiner Vaterſtadt allerdings keine 
beſondere Ehre macht, iſt am Montag in Jaſtrow feſtgenommen worden. 
Wie wir unter Jaſtrow meldeten, vollführte ein Strolch am genannten Tage in 
der Nähe jener Stadt einen frechen Ueber fall. Hierzu ſchreibt uns 
2 unſer Jaſtrower Th.⸗Berichterſtatter: Der verhaftete Strolch heißt 

arl Weiß und iſt in Thorn gebürtig. Er iſt ein mit Zuchthaus und 
Gefängniß mehrfach beſtrafter Verbrecher, welcher ſich zuletzt in der Irren⸗ 
anſtalt zu Schwetz befand, aus der er am 20. Mai d. Is. entlief. In der 
Iſolirzelle des hieſigen Krankenhauſes, in welche er behufs Beobachtung 
ſeines geiftigen Zuſtandes gebracht wurde, hat er Fenſterſcheiben, Schlöſſer 
und Thüren ſtark beſchädigt, ja, ſelbſt das Schloß ſeiner Feſſelkette hat 
er zum Theil vernichtet und wäre auch hier bald eutkommen. Heute wird 
der Gefangene nach Schwetz transportirt. 

5 WBejidtigungßreije) Mit dem Regierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen“ find geſtern die Herren Baurath Schoetenſack 
aus Danzig, Regierungsbaumeiiter Pagenſtecher⸗ Schulitz und Re⸗ 

ierungsbaumeiſter Schultz e⸗Thorn bis zur Grenze gefahren. Heute traf 

rr Strombaudirektor Goerz in Begleitung eines anderen höheren 
Baubeamten aus — von hier aus auf dem „Gotthilf Hagen“ eine Be⸗ 
ſichtigungsreiſe ſtromab an. 

[Vor dem Königlichen Konſiſtorium] hat in dieſer 
Woche der Haupt⸗ und Schlußtermin in dem gegen den früher auf Mocker 
thätig geweſenen Pfarrer Herrn Pfefferkorn anhängig gemachten 
Disziplinar⸗ Verfahren ſtattgefunden. Herr Pfarrer Pfeffer⸗ 
korn wurde freigeſprochen und ihm die Rechte des geiſtigen Standes 
belaſſen. 

* [Ge iſtes krank.] Ein hieſiger Handwerker, der ſeit einiger Zeit 
Spuren von Geiſtesſtörung zeigt, erſchien vorgeſtern in Graudenz in einem 
Hotel und ließ fi) eine Flaſche Wein, ein Beefſteat und Zigarren geben. 
Als er bezahlen ſollte, ſtellte es ſich heraus, daß er kein Geld hatte. Der 
Hotelbefiger ließ ihn zur Polizeiwache bringen, und da man dort feſtſtellte 
das man es mit einem Geiſteskranken zu thun hatte, wurde er in das 
eee gebracht. 

Ueber die Adreſſir ung von Manöver⸗Poſt⸗ 
ſen dungen,] giebt die Poſtbehörde folgende Fingerzeige: Auf eine 
unverzögerte Beförderung der Manöverpoſtſendungen iſt nur dann zu 
rechnen, wenn dieſelben eine genaue und deutliche Aufſchrift tragen. Zur 
genauen Aufſchrift gehört außer der Angabe des Namens und des Dienſt⸗ 
grades des Empfängers die Bezeichnung des Truppentheils — Regiment, 
Bataillon, Kompagnie, Eskadron, Batterie, Kolonne u. ſ. w. — und was 
beſonders wichtig und erforderlich iſt, die Angabe des ſtändigen Garniſion⸗ 
ortes des Empfängers. Nur wenn der letztere ſich auf den Sendungen 
verzeichnet findet, vermögen die a die Zuführung der Sendungen 
an den Empfänger ohne geitverluſt zu bewirken. Die Adreſſirung hat demnach 
im weſentlichen ſo zu erfolgen, als ob der Empfänger die Garniſon 
nicht verlaſſen hätte. Die Angabe „im Manbverterrain“ oder die Bezeich⸗ 
nung eines Marſchquartiers als Beſtimmungsort iſt zu vermeiden. Sen⸗ 
dungen, welche aus dem Garniſonort ſelbſt herrühren, ſind zweckmäßig 
gleichfalls mit dem Namen des Garniſonortes zu bezeichnen. Beſonders 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß auch bei den an die Offiziere und 
Militärbeamten gerichteten Sendungen die genaue Bezeichnung des betreffen⸗ 
den Truppentheils unerläßlich iſt. 

5 [Polizeibericht vom 14. Auguſt.] Ver haftet: Drei 

rſonen. 


de⸗Vertretung hält 


r M cker, 14. Auguſt. U G in ; 
oder guf njere Gemei Sigung ab. Die Tages⸗ 


am Mittwoch, den 19. Auguſt im Amtshauſe eine 
ordnung iſt aus dem Anzeigentheil der heutigen Nummer erſichtlich. — 
Die Umtsftrafe iſt, nachdem die Umpflaſterungsarbeiten beendet find, 
heute wieder dem allgemeinen Verkehr übergeben worden. — Die Sultan ſche 
Spritfabrit in der Nähe des hieſigen Bahnhofs erfährt jetzt abermals 
eine Vergrößerung. — Unſere Liedertafel begeht am Sonnabend, den 
22. —.— im Wiener Cafe hierſelbſt ihr letztes diesjähriges Sommer⸗ 
vergnügen. 

Podgorz, 14. Auguſt. Wieder iſt hier von einem Kindes⸗ 
mord zu berichten: Heute früh wurde dem Gendarm Pagalies mitge⸗ 
theilt, daß in dem Aborte des Beſißers Schwalm in Piaste ein Kind 
liege. Der Beamte, welcher ſich dorthin begab, fand auch in der That 
eine Kindesleiche in dem Aborte vor. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen 
haben nun ergeben, daß das Kind von der unverehelichten Bertha Aß⸗ 
mann aus Piaste geboren iſt. Die Aßmann, welche zuerſt beſtritt, daß 
das gefundene Kind das ihrige fei, hat ſchließlich zugegeben, daß ihr das 
Kind gehöre; ſie giebt an, von demſelben geſtern Morgen bei der Verrichtung 
ihrer Nothdurft auf dem Aborte geneſen zu ſein. An der Kindesleiche iſt 
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der hintere Theil des Scheitels abgeſchlagen, außerdem zeigt ſie eine 
Schnittwunde auf dem Rücken. Ueber die Verletzungen an dem Kinde 
vermag die Aß mann angeblich keinerlei Auskunft zu geben. Es wird mit 
Beſtimmtheit angenommen, daß die Aßmann das Kind erſt ermor det 
und dann in den Abort hineingeworfen hat. Die Mordverdächtige iſt in 
Unterſuchungshaft genommen und heute der l Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Thorn zugeführt worden. Die Sezirung der Leiche des Kindes 
wird vorausſichtlich ſchon morgen ſtattfinden. — Bei der am 12. d. M. 
in Rudak und Stewken durch den Aichmeiſter Braun aus 
Thorn vorgenommenen tehnifhen Reviſion der Maaße und Ger 
wichte wurden 41 unvorſchriftsmäßige Gewichte und 5 Maaße be⸗ 
ſchlagnahmt. 

OPodgorz, 14. Auguft. Unſere Privat ſchule feierte geſtern 
in Schlüſſelmühle ihr diesjähriges Schulfeſt. Um 3 Uhr marſchirte die 
kleine Schaar mit Mufit (Artillerie⸗Kapelle Nr. 15) an der Spitze dem 
Feſtplatze zu, woſelbſt bei allerlei Spielen, im Wechſel mit Gedichtsvor⸗ 
trägen, ernſten und fröhlichen Geſängen ſehr ſchnell die Zeit dahinſchwand. 
Zum Andenken hatte die Vorſteherin der Schule, Fräulein Schulz, für die 
Kinder Geſchenke ausgewählt, die durchs Loos an die glücklichen Gewinner 
gelangten. Bei hereinbrechender Dunkelheit wurde ein Feuerwerk abge⸗ 
brannt, und hielt Herr Lehrer Loehrke als Mitwirkender an der Privat⸗ 
ſchule die Feſtrede und wies darin hin, daß der heutige Tag nicht bloß 
ein Freuden⸗, ſondern ein Tag des Dankes ſei. Dank gebühre vor allem 
unſerm jetzigen Herrſcher, der ſtets bemüht, des Landes Wohlſtand zu 
heben, den Frieden liebe und Liebe übe. Redner ſchloß mit einem drei⸗ 
maligen Hoch auf Se. Majeſtät. Nachdem die Nationalhymne von den 
zahlreich erſchienenen Gäſten geſungen, wurde bald der Heimmarſch ange⸗ 
treten. Auf dem Marktplatze wurden die Kinder entlaſſen. — Die heutige 
Stadtverordnetenſitzung wurde kurz nach 4 Uhr durch den 
a Herrn Bürgermeiſter Kühn baum eröffnet. Es nahmen daran 
ein Magiſtratsſchöffe, der Kämmerer und 4 Verordnete theil. Von 11 zur 
Verhandlung kommenden Punkten wurden 8 in öffentlicher Sitzung er⸗ 
ledigt. 1. Drei Jahre hindurch wurde die Straßenbeleuchtung an den 
Mindeſtfordernden vergeben und von demſelben ausgeführt. Da aber wegen 
mangelhafter Beleuchtung öfter beim Magiſtrat Klagen eingelaufen ſind, hat die 
Vertretung beſchloſſen, die Beleuchtung ſelbſt beſorgen zu late Das Anzünden 
u. ſ. w. ſoll einem Nachtwächter übertragen werden, der dafür 8 M. monatlich 
erhält. Die zerbrochenen Cylinder hat er zu erſetzen. Die Kontrolle über 
den Petroleumverbrauch ſoll der 1. Polizeiſergeant Weſſalowski ausüben. 
Die Stadt hat 16 Straßenlaternen zu unterhalten. 2. Von der hier gaſt⸗ 
weiſe eingeſchulten Gemeinde ſind jährlich an Schulunterhaltungskoſten 
1070 Mark zu zahlen. Auf ein Geind hin iſt dieſelbe jetzt definitiv ein⸗ 
geſchult und deshalb der Ortsvorſtand zu den Schuldeputationsfigungen 
einzuladen. Ein Verordneter fragt an, wie es mit der Zahlung des 
Schulgeldes von der Gemeinde Glinke ſtehe. Die Frage wird dahingehend 
beantwortet, daß Glinke 78 Mark zu zahlen habe, ſich aber weigere. Es 
ſei deshalb ein Prozeß gegen ſie angeſtrengt worden, und derſelbe in 
erſter Juſtanz zu Gunſten der Stadt ausgefallen. 3. An dem diesjährigen 
Städtetage in Marienburg wird kein Vertreter entſandt, um die Auf⸗ 
wandskoſten für die Reiſe zu erſparen. 4. Die Verordneten nehmen von 
dem Kaſſenabſchluß pro Juli Kenntniß. Nach demſelben betrugen die Ein⸗ 
nahmen 12 992,51 Mark und die Ausgaben 9508,33 Mark, ſodaß ein Be⸗ 
ſtand von 3484,18 Mark aufgewieſen werden konnte. 5. Wie ſchon früher 
berichtet, beachſichtigt die Garniſonverwaltung bei der Hökerei des H. 
Schulz an der Ringchauſſee ein Stück Land von ca. 20 Quadratmeter von 
der Stadt zu kaufen. Es wird dafür als Kaufpreis 5 Mark gefordert. 6. Der 
Ableitungsgraben, welcher durch die Hütung führt, hat gereinigt werden müſſen. 
Die entſtandenen Koſten betragen für eine Länge von 201 Ruthen 100,50 
Mark. Der Betrag wird bewilligt. 7. Der Arbeiter M. Wozniak bittet 
um eine Unterſtützung, da er 13 Wochen im Krankenhauſe gelegen hat, 
entlafjen aber wieder kränklich und arbeitsunfähig iſt. Es wird ihm auf 
Antrag eines Verordneten eine einmalige Unterſtützung von 5 Mark ge⸗ 
währt. 8. Rechnung des Bauunternehmers Wykrykowski. Dieſer Punkt 
mußte vertagt werden, da Verordneter Wykrykowski als Intereſſent an der 
Verhandlung nicht theilnehmen darf und bei ſeinem Ausſcheiden die Ver⸗ 
ſammlung nicht beſchlußfähig iſt. 

M Podgorz, 14. Auguſt. Die geſtrige außerordentliche General⸗ 
verſammlung der Freiwilligen Feuerwehr war ausnahmsweiſe 
ſtark beſucht. Beſchloſſen wurde, das Vergnügen, welches am 16. d. Mis. 
im „Hohenzollernpark“ abgehalten werden ſollte, ausfallen zu laſſen und 
dafür ein Win tervergnügen zu feiern. Die Sitzung tagte we gen 
Todesfalles im Lokale des Herrn Gülle. Mitglied Wyſocki jen. ließ den 
Begründer der Wehr, Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum hochleben, wor auf 
dieſer ein dreimaliges „Gut Wehr“ dem Verein darbrachte. 

A Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 13. Auguſt. Im 
Schulbezirke Wielkalonka tritt das Scharlachfieber unter 
den Kindern epidemiſch auf. Bei dem erſten Lehrer in . find von 4 
Kindern 3 daran ſehr ſchwer erkrankt. In Folge deſſen iſt die Schule 
auf Anordnung der zuſtändigen Behörde bis auf Weiteres g eſchloſ ſe n. 
— Der zweite Lehrer von Wielkalonka wird vom 27. d. Mts. ab ſeiner 
10wöchentlichen Militärpflicht zu genügen haben. — Die Ernte gilt in 
unſerer Gegend, mit Ausnahme von noch etwas Hafer, als beendet anzu⸗ 
ſehen. Der Ertrag an Kartoffeln iſt wegen der anhaltenden Dürre als 
mittelmäßig zu bezeichnen. Auch iſt an ihrem Geſchmacke viel zu wünſchen 

brig. 


Sprechſaal. g 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat am Mittwoch die Zahlung 
einer Vergütung von 200 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln an Herrn Haupt⸗ 
lehrer Piontkowski für die auf dem Schulgrundſtück auf Jacobs⸗ 
vorſtadt angelegten O b ſtbaumpflanzungen beſchloſſen. Einſender 
dieſes kann nach authentiſchen Mittheilungen verſichern, daß die 
Stadt ſelbſt ſ. Z. hat die Bäume pflanzen laſſen; der damalige Stadt⸗ 
baurath Kaumaun hat den Lehmboden für die Obſtbaumpflanzungen auf 
das Schulorundſtück fahren und die Bäume pflanzen laſſen. + 


Vermiſchtes. 


Die Kaiſeryacht „Meteor“ gewann in Ryde auch das Haupt⸗ 
Bere: um den Pokal im Werthe von 6000 Mk. und einen Preis von 3000 
ark. 

Bei einem Kunſtfeuerwerk ereignete ſich in Rennes (Frank⸗ 
reich) ein Unfall. Durch einen Mörſerſchuß wurde ein junges Mädchen 
ſehr ſchwer am Kopfe verletzt; fünf andere Perſonen ſind leichter verwundet. 
Berliner Leben. Die Frau des Malers Köppen in der 
Stargarderſtraße hat ihr acht Tage altes Kind auf den Hof hinabgeworfen 
und ſich dann ſelbſt hinuntergeſtürzt. Beide waren ſofort todt. 

Der VII. deut ſche Mechanikertag wurde am Donnerſtag 
in Berlin unter ſehr großer Betheiligung von dem Vorſitzenden der 
deutſchen Geſellſchaft für Mechanik und Optik, Dr. H. Küß⸗ Hamburg, im 
Sitzungsſaale des Chemie⸗Gebäudes der Gewerbe⸗Ausſtellung eröffnet. Nach 
Begrüßung ſeitens der ſtädtiſchen Behörden und des Arbeitsausſchuſſes 
wurde in die Tagesordnung eingetreten; der Vorſitzen de erſtattete den 
Jahresbericht, Dr Brodium ſprach über die optiſchen Arbe iten der Reichs⸗ 
anſtalt, Profeſſor Dr. Abbe über die neueſten Fortſchritte der Glasfabrikation. 
Es folgten ſpeziellere techniſche und eſchäftliche Berathungen. 

Der allgemeine den Sprach verein hielt jeine 
Hauptvertammlung zu Oldenburg ab. Nach dem Jahresb ericht des Vor⸗ 
ſitzenden, Oberſtlieutenant Dr. Max Jähns, iſt ſeit dem Vorjahre die Zahl 
der Zweigvereine um 7, die der un mittelbaren Mitglieder um 262 ge⸗ 
wachſen, während die Mitgliederzahl, namentlich der kleineren Zweigvereine 
etwas geſunken iſt. Im Gan zen zählt der Geſammtverein 12243 Mit⸗ 
glieder, von denen 11354 auf die 171 Zweigvereine kommen, während ihm 
889 unmitt elbar zugehören. Die Thätigkeit des Vereins Wieden ſich in 
ſeiner von Fr. Wappenhaus geleiteten „Zeitſchrift“; ſeinen Zielen dienen 
die von Prof. Dr. Paul Pietſch herausgegebenen „Wiſſſenſchaftlichen Bei⸗ 
hefte“, welche auch diesmal u. A. Hermann Dungers Rede „Ueber die Be⸗ 
reicherung des Wortſchatzes unſerer Mutterſprache“ und Otto Schraders 
ſprachgeſchichtliche Betrachtung „Deutſches Reich und deutſcher Kaiſer“ 
brachten. Von den in zwangloſer Folge erſcheinen den Verdeutſchungs⸗ 
heften wurde als Feſtgabe das der Schulſprache von Dr. Karl Scheffler 
vertheilt. Das Stammvermögen, das ſi 


ich aus dem Rutenbergi⸗ 
ſchen Vermächtniſſe um 7500 Mark vermehrt hat, beträgt 22 500 Mark. 
Die Einnahmen beliefen ſich auf 38 208 Mark, die Ausgaben auf 
36 205 Mark. 

Die Hitze hat in Königsberg i. Pr. 41 Opfer gefordert. 

Erheblich her untergegangen iſt die Temperatur jetzt in 
New Dork. Die Geſammtzahl der Todesfälle in Folge Hitzſchlages beträgt 
370. Am Donnerſtag ſtarben noch 173 Perſonen. 

Zu fünf Jahren Feſtung verurtheilt wurde vom 
Oldenburger Kriegsgericht ein Landwehrmann, weil er einen Unterofftzier 
des 91. Infanterie⸗Regiments mit der Waffe angegriffen hatte. Der Ver⸗ 
urtheilte iſt Vater von 7 Kindern. 

Der erſte Taucher der Welt, Andrew Cameron, will es 
unternehmen, die Poſt in dem an der franzöſiſchen Küſte untergegangenen 
engliſchen Dampfer „Drummond Caſtle“ zu retten. Das Schiff liegt in 


eee eee 


1 


180 Fuß tiefem Waſſer. C. iſt ſchon bei 200 Fuß mit Erfolg in die 
Tiefe gegangen. 2 g 
8 Zehn Millionen falſcher Banknoten ſind in Tunis 
in drei verſchiedenen Häuſern entdeckt worden. Nicht weniger als 100 000 
Hundertfranes⸗Scheine, die vortrefflich nachgemacht waren und ſelbſt von 
Kennern nicht als falſch erkannt worden waren, fielen der Polizei in 
die Hände. Gleichzeitig wurde ein großer Vorrath von Papier mit 
er beſchlagnahmt. Eine Reihe von Verhaftungen wurde vorge 
Unwetter⸗ Meldungen. Aus Linz a. d. Donau wird be⸗ 
richtet: Durch anhaltenden Regen ſteigen die Flüſſe Traun, Iſchl 44 
Donau. Im Langbatthale ging ein fürchterlicher Wolkenbruch nieder; 
Brücken wurden weggeriſſen, Kulturen überſchwemmt. — Graz und einige 
Vorſtädte ſtehen unter Waſſer. Mehrere Wohnhäuſer ſind eingeſtürzt, 
Brücken weggeriſſen; vielfach finden Bodenſenkungen und Erdrutſchungen 
Ban ran ge * um Knie im Waſſer. Schwere 
0 e werden auch aus Nordamerika berichtet. lrei 
eee ch Zahlreiche Menſchen 


au 19 Nachrichten. 

nigsberg, 14. Auguſt. (Privat⸗Telegramm. 
Zahlmeiſterapplicant Reicher, der ſeinerzeit aus — 5 — 
Stallupönen deſertirte und nach ſeiner Feſtnahme in Frankfurt 
a. M. 1 ke wurde, iſt vom hieſigen Kriegsgericht zu 
einem Jahre Feſtungshaft und Degradation verurtheilt worden. 

Hamburg, 13. Auguſt. Die Hamburg⸗Südamerikaniſche 
Dampfſchifffahrta⸗Geſellſchaft hat mit der Reiherſtieg⸗ Schiffswerft 
den Bau eines neuen Dampfers von 6150 Tons abgeſchloſſen. 

Homburg, 13. Auguſt. Der Prinz von Wales iſt heute 
Nachmittag 5 ò Uhr von Frankfurt a. M. aus hier eingetroffen. 
Der Kuraufenthalt des Prinzen iſt auf 3 Wochen bemefjen. . 

Budape ſt, 13. Auguſt. Dem Verneh nen nach wird 
Finanzminiſter Lukacs in den erſten Tagen des kommenden 
Monats den Budgetvoranſchlag für 1897 dem Abgeordnetenhauſe 
a 2 ane e a Nr f = Ausgleihsverhand: 
ungen ärungen abgegeben, um die öffentliche Mein 
deren Stand zu orientiren. 5 

Chriſtiania, 12. Auguſt. „Verdens Gang“ erhielt 
folgende Depeſche von Nanſen ſelbſt: „Wohl in Heimath 
eingetroffen nach einer glücklichen Expedition.“ 

Paris, 13. Auguſt. Der „Temps“ ſagt, Frankreich ſei 
gern bereit, die Hände zu reichen zu allem, das den geſetzlichen 
ne der ar 9 Genüge thäte, ohne 
a rrecht zu verle und die Lage der mu 
3 zu 1 . e 

ondon, 13, Auguſt. Der Präſident der Royal Ak 
Sir Ned Millais 10 au ee geſtorben. x . 
anerau⸗Hadem arſchen, 13. Auguſt. Von 2 
40 Minuten bis 5 Uhr Nachmittags ſind 15 eee hc 
Schulſchiff „Grille“, der Aviſo „Jagd“, der Kreuzer „Raiferin 
Auguſta“ und das Panzerſchiff „Jagen“ auf der Fahrt durch 
den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal wohlbehalten Grünthal paſſirt. 


— — — — — — — — —-¼-¼ —-t-ꝛ: — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— . . . iir —. ——ͤ . m. — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
aſſer ſtand am 14. Auguſt um 6 Uhr früh unter Null: 0,18 


W 
Meter. Lufttemperatur + 16 Gr. Celſ. — 25 
Windrichtung: Südweſt. elf. — Wetter trübe. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonnabend, den 15. Auguſt: Warm, wolkig, meiſt tr 

A Friſche Winde, ſtellenweiſe ſtürmiſch . 
Für Sonntag, den 16. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
Für Montag den 1f. Augaß ur derlich * 

„ + Auguft: Veränderli le Tempe 
ene ee eee e 
„den 18. Auguſt: Veränderlich, wärmer, vi 

witter. Lebhafte Winde. . 


Weichſelverkehr bei Torn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr mittags 
felben Stunde des . M: Mahieingt ded vorherashenten Kapın Mi mus 


Thorn, 14. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,18 Meter 
unter Null. 


Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
B. Kwiatkowski Kahn Roggen Thorn ⸗Danzi 
Joſ. Tietz Mauer ſteine = 5 
Se | l f Zlotte rie⸗Danzig. 
P. Rutkowski m 5 2 x 

* 
— — ——— ‚ — 
e: Iniedr.|höchit } i 

Marktpreiſe: E v. 81] Freitag, d. 14. Auguſt. — 
Stroh (Richt⸗/ . 100 Kue] 4j 4500Schleie 1 Kilo 1 801 1— 

W a1 i „ - 60ʃ— 80 

artoffeln. 50 Kilo 2.— 2025Karauſchen „ 601 —80 
Rindfleiſch 1 Kilo] - 90] 1—Barſche „ 60 —80 
Kalbfleiſch th „ 60 1/0] Z ander . 1200 140 
Schweinefleiſch „ - 90 12 [Karpfen fr 11401 — 1 — 
Geräuch. Speck. „ 120) 1400 Barbinen. „ 50460 
Schmalz 7 1020 1040[Weißſiſche N „ —40ʃ— 50 
Hammelfleiſch „ 90 1 — [Puten Stück 3 — 5.— 
ug Ne S6 f 1160] 220 Gänſe. are 3I—| 6— 

RE ock] 2 — 240]Enten . A aar 150 3 — 
Krebſe 2 1 —1 3 — Hühner, alte Sb 1020 1/30 
Aale Kilo | 120) 2—]| „ junge. | Paar — 70 120 
Breſſen N „ 1-1501—70lTauben . . . | „ 1-1501—170 

Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 

14. 8. 18.0 „ 14. 8. 13. 8. 
Ruft, Roten. 5. Oase [216,55 210,50 Otta. 140, 139 25 
Seen ce 90 216,20] loco in N.⸗Vorf 65% 677 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,90 99,80 Roggen: loco. 113.— 113, 
Preuß. 3¼ pr. Conſols 104,0 104,0] September 112,75 111,50 
4 pr. Conſols 105,70 105,70] Sktober 114,25 111 25 
ſch. Reichganl. 3%/,| 99,60 99,50] Dezember BR Le 
Diſch. Rchsanl. 3½ % [104,70 104,70 [afer: Auguſt 120,— 118 75 
Poln. Pfandb. 4½ % 67.98 —.— September 116,50 | 117,50 
Boln. Liquidatpfdbr.| . | 66,75 Kübsl: August 46,90 | 46,90 
Weſtpr.3 // Pfudbr. 100,30 | 108,30 | Ottober 40,0 4690 
Disc. Comm Antheile 207,80 | 207,10 Spiritus 50er: loco] —.— —.— 
Oeſterreich. Bann. 170,0 170,45] 70er leco. 34,10 34.10 
Thor. Stadtanl.3½% | 70er Auguſt 37,90 | 37,80 

Tendenz der do fi, | ſeſt.] 70er September 37,90 37, 


Wechſel » Discont 3˙, Lombard Bins Staats- Anl. 
3½ % für andere e * 


Im Ausverkauf reduzirt 
Alpaka doppeltbr., modernste Dessins u. Farben à M. I. 18 Pf. pr. Mtr.! 
RESET eee, 


Waschstoffe Muster J Mousseline laine 
garantirt waschecht I auf Verlangen eg Wolle 
22 Pfennige franco ins Haus K ewa, 
2 60 Piemi 
per Meter per et 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, Modebilder gratis, 
OETTINGER u. Co, Frankfurt am 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 


Buxkin von M. 1.35 pf, Cheviot von M. 1.95 Pf. an per Mtr. 


RER. Bir offerien 
beste oberschlesische 


3 Sleinkodlen % 


Stück, Würfel oder Nuss ER en — 
franco aller Bahnſtationen u. frei Haus bei billigſter Berechnung. K (fämmtlic aut dreſſirte Thiere). 8 

Für Lieferung vor dem 1. September a. c. gelten noch die Heute Sonnabend, den 15. August, Nachm 4½ Ahr 
ermäßigten Sommerpreiſe. und Abends 8 Ahr 


C. B. Dietrich & Sohn. „ Zwei Große Familien⸗Vorſtelungen 
2¹⁴⁴4⁴⁴4⁴4Ä44Äö44444444444AAf AAAAAAAAAATAAAAAAAAAA e EGrARiNt: "= 
Dreife der Pläze mr e lt a 
Wir empfehlen 2 und Militär ohne Charge zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 
Oberschlesische 


a Sonntag, den 16. Auguſt 
Stück- Würfel- und Nusskohlen mug“ Zwei Grosse Fest- Vorstellungen =g 


Benoit’s Affentheater und Circus 


h — Grüsstes Unternehmen in diesem Genre. 

Hatte die Ehre, vor hohen u. höchſten Herrſchaften Vorſtellungen zu geben. 
= Inhaber von 22 Hof-Diplomen und Prämien, 

Mein Affentheater und Circus beſteht aus 40 edlen Race⸗Hunden, 

20 Affen, 10 Zwerg⸗Ponnys, Eſeln, Schweinen, Haſen, Ziegen etc. 


Heute Nacht entſchlief im Glauben 
an ihren Erlöſer unſere liebe Mutter, 
Groß⸗, Urgroß⸗, Schwiegermutter, 
Schweſter und Tante, die Wittwe 


Justine Schröter, 

} geb. Hass, 
im Alter von 78 Jahren. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 

Mocker, im Auguſt 1896. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Sonntag 
den 16. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Wilhelmſtr. 24, 
aus, ſtatt. 3483 


beſte Marken) in Wagenladungen ab Grube, frei B d frei Haus bis ittags 4 
er 26 2 us: entriß > r 1. S — — seen 1 — U 
unerbittliche Tod meine liebe Ein hü er oxterrier 22 3 
Frau, unſere gute Mutter 1 5 5 Race, Schützenhaustheater. 


billig zu verkaufen Brombergerſtr. 82. Sonnabend, d. 15. Augu * 
Auguste Städtle, — Eine Wohnung,. de beites deer 


im Alter von 39 Jahren, 
3 Zimmer, großes Entree, Saale Dr. Claus. 


ta8 hiermit um ſtille Theilnahme vom 1. Oktober 
bittend, tiefbetrübt anzeigt Bernhard Leiser. Luſtſpiel in 5 Akten. 
Thorn III, den 14. Auguſt 1896. 1. Etage ww 1 € f Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Der trauernde Gatte n. Kinder. 4 age a (3470) Die Direction. 
mit Badeeinrichtung, Gas ⸗ Waſſerleitung 
Die Beerdigung findet Sonntag, und Küche zu verm. Brückenſir. 40. 
Nachmittags 41 Uhr, vom Trauer⸗ Die v. Herrn Hauptm. Briese bewohnte 


hauſe, Hofſtr. 8, aus, ſtatt. Parterre-Wohnung, 


. . 5 ach“ u 
I. Keil,  IRestaurantz.Reichskrone. 


Am 11. Auguſt d. Is. Morgens 5 Uhr 
ſtarb nach langem Leiden unſere Ver⸗ 
einsſchweſter, die Hebeamme Frau 
Pauline Boettcher 
im 70. Lebensjahre. 
Wir rufen der lieben Entſchlafenen 
ein „Ruhe ſanft“ in die Ewigkeit nach. 
Der Thorner Hebeammen Verein. 


Steieſtr. 32, fl. Eiage Morgen Sonnabend, den 15. 


f 8 d. Mts., Abends: 
1 Woh b b 1 
Der Se ey erg ai 99 Krebse u. Krebssuppe. 


fragen bei (2855) 3 
K. Schall, Schilkerſtraße. |\erein junger Kaufleute 
„Harmonie“. 


HA + 
ückerſtr 39 II, Die für Sonntag, den 16. er. in Aus⸗ 


eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebſt 
Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. ſicht genommene Dampferfahrt nach Gurske 
kann des niedrigen Waſſerſtandes wegen zw 
34 


Breiteſtraße 29 ſtattfinden. 


iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, Der Vorstand. 


3 Treppen hoch, zu vermiethen. 31531°H aa a ——— 

3 Me f a Notenpiece aus meiner 

Philipp Elkan Nachflgr. 10 f Muſikalien⸗Leih⸗ 
„Anſtalt. 


2 freundl. Wohnungen, je 2 gr. helle 
Zimmer nebſt hellen Küchen u. allem Zubeh. 

n Walter Lambeck. 
Unfehlbar das beſte 


zum 1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 3. 
Insektenpulver der Welt 


Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22, 
bei Anton Koozwara, Thorn, Eliſabethſtr. 12. 


2 herrſchaftl. Wohnung. 
Per ſofort wird eine 


Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung des Königlichen Gou⸗ 
vernements wird Seine Königliche Hoheit 
der Prinz Albrecht von Preußen am 
Freitag, den 21. d. M., früh 6“ hierſelbſt 
zur Abhaltung von Truppenbeſichtigungen 
eintreffen und nach der Beſichtigung bis zur 
Abfahrt des Zuges nach Graudenz 2 Nachm. 
im Hotel „Schwarzer Adler“ abſteigen. 

Ebenſo werden Seine Königliche Hoheit 
am Dienſtag. den 25. und Mittwoch, 

den 26. d. M. unſere Stadt mit Seiner 

8 Anweſenheit beehren und insbeſondere am 
25. Vormittags Abſteigequartier im Hotel 
„Schwarzer Adler“ nehmen. 


; Aus Anlaß dieſes hohen Beſuches fordern u 

1 wir die Bürger unſerer Stadt und insbe⸗ 

Rs ſondere die Hausbeſitzer auf, ihre Häuſer 

5 durch Flaggen pp. und Laubgewinde 0 

“| aufs Beſte feſtlich zu ſchmücken. 0 

7 Laubgewinde wird ſeitens unſerer Forſt⸗ 

85 verwaltung angefertigt und am 20. d. M i 


zu verm. Brauerſtr. 1. Kobert Tilk 
N 
bin Laden 
zu vermiethen Schubmacherſtraße Nr. 24 
2 Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, Entree 
und Zubehör zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil. Schuhm cherſtr. 24. 
Schulſtr. 21 parterre, eine Wohnung, 
3 ale, Vorgarten und Zubehör zum 
1. Oktober zu vermiethen. 2815) 
1 g. m. Zim. Tuchmacherſtr. 4, 1 Ti. zu v. 
Möbl. Zimmer b. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13. 
1 m. 3. iſt v. ſ. b. z. v. Strobandſtr. 22, 1I. 


Sie glauben nicht 


welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen 
mit: 


Bergmann's Lilienmilch⸗Seife 


Buchhalterin 


geſucht. Geflge. Offerten unter M. W. 
3477 an die Exped. d. Blattes erbeten. 

Suche per 1. September er. für meine 
Gaſtſtube ein anftändiged, junges 


apHhen 


von angenehmem Aeußern als 


. athhauſes zum 5 00 2 

F wirkt staunenswerth! Es tödtet unübertroffen 
Beſtellungen mit Angabe der gewünſchten ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Inſecten und wird darum 
* Meterzahl bitten wir an unſeren Rathhaus⸗ von Millionen Kunden gerüymt und geſucht. Seine Merkmale find: 
1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 


kaſtellan Sekretär Menke gelangen zu laſſen. 
Thorn, den 14. Auguſt 1896. 3479 


Der Magiſtrat. 
2 Einladung zur Sitzung 
h der Gemeinde - Vertretung 


+ 5 
In Thorn bei Herrn Anders & Co., In Thorn b. Herrn M. Kalkstein v. Oslowski, „ 
re „ Adolph Majer, Drg. „ „ „ „ Anton Koczwara. 
„ „ „ „ Hugo Claase, | „ Culmsee b. „ W. Kwiecinski. J 
In Argenau bei Herrn Rud. Wittkowski. welche gleichzeitig in der Wirthſchaft behülflich 
ſein muß. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


% zu — a — — — und Photographie erbittet 3422 
4 Mittwoch, den 19. Auguſt er., = v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul Carl Anders. Dirfhau 
| ee | ee» Aachener Badeofen r 175 


Eine ordentl. Kinderfrau 
oder Kindermädchen ſofort geſucht. 
3446 Gerechteſtraße Nr. 3. 


Eine Köchin 
für fofort ut. Jen Zührer. 
Ein Hausknecht 


kann ſich melden. Tivoli. 


——ů— ͤ— ———ñ—ů —yt — 
Kirchliche Nachrichten. 
11. Sonntag u. Trinitatis, den 10. Auguſt 1896 
Altſtädt. evang. Kirche b 
Morgens: Kein Gottesdienſt. . 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


roſigweißzen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 
Adam Kaczmarkiewicz’sher 
- einzig echte 
ärberei und Haupt- Etablissement 


für chem. Reinigung 


5 im Amtshauſe. 
| Tages Ordnung: 

1. Beſchlußfaſſung über die Feier der 
g Ankunft Sr. Königlichen Hoheit 
72 des Prinzen Albrecht von Preußen. 
1 2. Beſchlußfaſſung über Erweiterungs⸗ 
. bezw. Neubaues eines ſiebenklaſſigen 
me; « Schulhauſes und Anftellung von 
, 5 weiteren Lehrkräften. 

1 3. Bericht der Kommiſſion zu dem 
Beſchluſſe vom 1. Juli d. Is. über 
den Bau eines Gerätheſchuppens 


8 D. R.-P. Ueber 20 000 Stück in Betrieb, 
5 mit neuen Verbesserungen. 


in 5 Minuten ein warmes Bad! 
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung 
und Gas-Ersparniss. 


Or iginal Houben’s Gasheizöfen v.Herren-u.Damen-Kleidern etc. 
J G. Houben Sonn 6. horn, nur Gerberstr. 13114. 


ouben Sohn Carl, neben der Töchterſchule u. Bürger Hospital. 


Anchen. Kaufe und verkaufe: 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 91, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Kirchbau in Schidlitz. 


1 ' Mengen, enten Morfichsrunae Anfınit J Skowronski, Srückenſtr. 16. 
4. Mittheilung über die Penſionirung Preußiſche Renten- erficherun 5-Anftalt i Tas ne 
5 eee Leibrentend N Jricht in der franzöſiſchen en jr 


erſicherung zur Erhöhung des Einkommens. Kapitalv erung] wie in allen Schulfächern. . 
Diederichsen, vom 1. November (far Ausſteuer, ne Studium). Sparkaſſe. Gezaßlte denten 189412 __Alice Rothe, Breiteitr. 23, I. 


1896 ab. 3172 000 Mk. gen: 90 Millionen Mark. > 7 h = . 
5. Wahl eines Mitgliedes des Schul⸗ Proſpekte und nähere Auskunft bei: P. Pape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6, I Der Niederlageſchein Ur. 2 Machen BZ Herr wu Frebel. 
vorſtandes für die evangeliſche Femme Richter, Stabtrath in Thorn. (83) dat. 6. 12. 1895, enftädt. evang. 
Orteſchule. Oeffentliche Verdinoung der Lieferun 3 lautend auf 41 Faß Ungarwein bt. evang. Kirche. 
6. me 5 Mitglieder in die von 55 400000 Stück kiefernen 9 Wegen Altereſcwäche iſt abhanden gefommen und wird hiermit für 8 A ue A 
aukommiſſion und Eintheilung fei . 5 . ungültig erklärt. 3474 Ar ienſt. 
der ſechs Beurke. 158 eingeteilt a Pre ni ey H. Borchardt. a 
7. Beſchlußfaſſung über Anſchluß des] Termin 5. September 1896 5 ö ee 1 ae Neuſtäbt. evang. Kirche. 
Amtes Mocker an die telephoniſche Bormittane 10 Uhr, Kabeneinrichtungnebk Revoftorium W. Boettcher es 2 l Sinbergotteäbienf 
Verbindung. in unſerem Dienſtgebäude, Zimmer 97 ro Zip en eilig eilt. 19 Herr Pfarrer Hänel. 
8. Mittheilung über Verwaltungs-] Die vorgeſchriebenen Bedingnißbefte A. Zippan, geiligegtiſtſr. 19. Möbeltransportgeſchäft, Evang. Gemeinde zn Mocker 
Angelegenheiten. (3471) [tonnen bei dem Vorſtande des Central⸗] Die bisherigen Brückenstr. 5, Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienst. 5 
Moder, den 12. August 1896 f bureaus eingesehen und von demselben Poſträumlichkeiten n er Mäckladung berelt fegen: 5 Here Prediger Fretel 
Der 1 er. gegen koſtenfreie Einſendung er 70 Pf. in i Gesch — 55 geeignet 1 Möbelwagen nach Danzig, Nachher Beichte und Abendmahl. 
ellmich. in baar portofrei bezogen werden. r Geſchäftsleute EN 1 „ Köln. ; Kir 
Bekann 5 tmachu 1 N Zuſchlagsfriſt bis zum 26. September] ſind vom 1. Jul ab zu Fuel 1 Pr x —— Vorm. 955 ee 
Bekanntmachung. 1896, (3469) | Gl), Apotheker Fuchs, 1 „Bromberg. ee e 


Bromberg, den 12. Auguſt 1896. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Nachdem die Amtsſtraße in hieſiger 
Ortſchaft durch Umpflaſterung wieder 
in Stand geſetzt worden iſt, wird Die» 


Su vermiethen 


1 Wohnung 


Bis zum 23. ö. Wis, Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
verreiſt. 3463 Derr Pfarrer Endemann. 
Dr. chir. dent. M. Grün. 


dem heutigen Tage wieder dem Mellinſtraße 8 5 große dimmer, Entree nebſt reichen Zu⸗ ug Wapelle zu Katte, 
. übergeben. (3470) ift das telinfieaße a. ea % Mark. Auf sch] Ein aiteinttehendes älteres Fräulein ir: bee e, 
Mocker, den 14. Auguſt 1896. aus Wohnhaus, Stallgebäude und Näh. in d. Theehandlung Brückenstr. 2 ſucht in einer achtbaren Familie ein Huter- arr n. 


kommen, wo ſie ſich gegen freie Station Lulkau. 


Garten ab 1. 11897 zu verpachten. Bethaus zu 
he nützlich machen kann. Offert. unt. A. B. 205 Vormittags 10 Uhr: Voteesdienft 


Der Numts⸗Vorſteher. 


Anfragen in der Buchhandlung v. Walter Lagerplätze verk. od. verm. G. Prowe u. Co. 
Hellmich. Lambeck. (3088) Wohnungen zu vermieten Bäckerſtraße 45. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 3472 Herr Pfarrer Hiltmann. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


